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| Gejgäftstele: Brückenſraße 34, Laden. 
Spzechzelt 10.—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 5 


5 Erſtes Blatt. Geöffnet von Morgens 8 ür bis Abend 8 Uhr. 


L. 


Vam Reichstage. 
168. Sitzung, 18. April. 

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky. 

In der geſtrigen Sitzung wurde die zweite Beratung 
der Seemannsordnung beendet. Im weſentlichen 
blieben die Kommiſſionsbeſchlüſſe beſtehen. 

Die vom Plenum vorgenommenen Aenderungen 
waren meiſt redaktioneller Art. Wiederum wurden zahl⸗ 
reiche ſozialdemokratiſche Anträge abgelehnt. Zu erwähnen 
iſt, daß bei $ 111 auf Antrag Kirſch (Ztr.) die Oeffent⸗ 
lichkeit des Verfahrens vor dem Seemannsamt beſchloſſen 
wurde. 

Zum Schluß kam es noch zu einer etwas lebhaften 
Debatte über den ſozialdemotratiſchen Antrag betr. Unter⸗ 
ſtellung der Seeleute unter die Gewerbegerichte. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bekämpfte den 
Antrag mit dem Bemerken, er ſei kein Gegner der Ge⸗ 
werbegerichte, aber neuerdings zeige ſich in juriſtiſchen 
Kreiſen ein Widerwillen gegen die Abſplitterung immer 
neuer Standesgerichte. 

Abg. Reichsgerichtsrat Dr. Spahn (Ztr.) beſtätigte 
dies, indem er noch hinzufügte, daß vor den Gewerbe⸗ 
gerichten mehr nach Billigkeit als nach Recht geurteilt würde. 

Abg. Heine (Soz.), Abg. Roeſicke⸗Deſſau 
(wildlib.) und Abg. Baſſermann (l.) wieſen dieſen 
Vorſtoß des Abg. Spahn gegen die Gewerbegerichte ent⸗ 
ſchieden zurück. 

Morgen Reſolution und Ergänzungsgeſetze zur See⸗ 
mannsordnung, Servistarif, Fliegender Gerichtsſtand 
der Preſſe. Sr 
— —— —— EEEREaGLE 

Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung, 18. April 1902, 11 Uhr. 

Das Haus erledigte eine Reihe kleinerer Vor⸗ 
I agen und wandte ſich dann der Beratung von Peti⸗ 

onen zu. 
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Abg. 
herſtellung der vom Herrenhauſe 
Kaſſel mit K ein. 

Auch vom Regierungstiſche wurde dieſem Wunſche 
beigepflichtet. 

Der Geſetzentwurf betr. Aufhebung des kommunal⸗ 
ſtändiſchen Verbandes der Kurmark wurde in erſter und 
m Beratung nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes 
erledigt. 


geänderten Schreibweiſe 


5 Abg. Dr. Crüger (Freiß 
es das Richtigſte geweſen wär., wenn zugleich mit dem 
Verband auch die von ihm unterhaltene Ritterakademie 
in Brandenburg, welche nur geeignet ſei, den Kaſtengeiſt 
zu pflegen, aufgehoben worden wäre. 

Unterſtaatsſekretär v. Biſchofshauſen, deſſen 
Ausführungen fi die Abgg. v. Löbell (konſ.) und 
Schmitz⸗Düſſeldorf (Itr.) anſchloſſen, trat den Dar⸗ 
legungen des Abg. Crüger entgegen und wies auf die 


Jolksp.) legte dar, daß 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
eden e ae — Ein wilder Junge. — Neues 
ffen. — Berlins Bauthätigteit. — Kein rivatpalais, 
nur e — Eine Sehenswürdigteit. — 
Künſtleriſche Rückblicke. Ueberraſchungen. 
Mascagni als Dirigent. Eleonora Duſe als 
Francesca da Rimini. 

„Er iſt gekommen in Sturm und Regen“, 
und zwar ganz gehörig, der holde Knabe Lenz, 
und er hat gleich bei feinem erſten Anklopſen 
gezeigt, daß er noch tüchtig in den Flegeljahren 
ſteckt und zu den tollſten Streichen aufgelegt ift, 
daß er noch garnicht die Reife erlangt hat für 
zſo ne Stadt“ wie Berlin, da er keinerlei 
Achtung zeigte vor einer hohen Obrigkeit und 
ſelbſt Polizei wie Feuerwehr chikanierte. Aber 
trotz ſeiner Ungezogenheiten und trotzdem er mit 
einem Donnerwetter ſeinen Einzug hielt, das nicht 
von Pappe war, iſt er uns doch herzlich will 
kommen, dieſer ungeberdige Jüngling, der uns 

von winterlichem Zwang befreit, von Geſellſchafts⸗ 
klatſch und Theakertratſch, von Stubenhaft und 
Jufluenzaleiden, der unſere Phantaſie erfüllt mit 
lockenden Reiſebildern und mit der leiſen Ahnung, 
daß es noch romantiſchere Gebirgsſzenerien giebt 
wie jene des Kreuzberges und lauſchigere Wal⸗ 
dungen wie die der Jungfernheide! 


Aber nicht nur deshalb allein begrüßen wir 
den Frühling, ſondern weil er tauſenden von 
Händen, die monatelang feiern mußten, Arbeit 
bringt und damit aus zahlloſen Wohnſtätten 
Sorge und Not verſcheucht. Friſch regt ſich's 
überall jetzt in und um Berlin, das ja jahrein, 
jahraus ſein Weichbild erheblich vergrößert, von 
neuem iſt die Bauthätigkeit erwacht, und 
was während der Winterszeit von unſeren Bau⸗ 


e e e 
Endemann (gnatlib.) entſchieden für Wieder⸗ 
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Leiſtungen dieſes Inſtituts auf dem Gebiet des höheren 
Unterrichts hin. f 

Darauf wurde noch eine große Reihe von Petitionen 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt. 

Am Sonnabend ſtehen kleinere Vorlagen und Peti⸗ 
tionen auf der Tagesordnung. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat ſich nach dem „Berl. 
Tagebl.“ vor einigen Tagen an einer Balg⸗ 
geſchwulſt am Kinn operieren laſſen. 

Rückkehr von der Nordſeefahrt. 
Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Kronprinz Wilhelm“, mit dem Kaiſer und dem 
Kronprinzen an Bord, iſt geſtern abends 6 Uhr 
18 Minuten wohlbehalten auf der Weſer an⸗ 
gekommen; an Vord alles wohl. — Prinz 
Heinrich begab ſich geſtern nachmittag von Kiel 
nach Bremerhaven, wo er mit dem Kaiſer zu⸗ 
ſammentrifft, um den heute ſtattfindenden Schieß⸗ 
verſuchen auf dem Schießübungsplatze Meppen 
beizuwohnen. 


Sommer⸗ 


Weshalb ſollte auch eine 


meiſtern und Technikern geplant und entworſen 
wurde, ſoll nun im Licht des Tages in Wirkfich- 
keit erſtehen. Wohl in keiner anderen Stadt des 
Erdballs iſt die Privatbauthätigkeit ſo reich ent⸗ 
wickelt, wie in Berlin; es ſind wirkliche Paläſte, 
die in den weſtlichen Straßenzügen ſich erheben, 
und zu dem prunkvollen Aeußern paſſen die 
inneren Einrichtungen, die alles enthalten, was 
der verwöhnteſte Menſch zu ſeiner Bequemlichkeit 
ſich wünſchen kann, in Verbindung ſtets mit er⸗ 
leſenem Luxus. Kein Wunder, daß die Mieten 
faft Mythen find und jo zwiſchen 6000 bis 
15 000 Mark pendeln, aber es giebt, unweit der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniskirche, auch Wohnungen, 
welche jährlich die Kleinigkeit von 25000 Mark 
und mehr koſten. 

Hauptſache iſt, daß ſich Menſchen finden, 
welche ſo tief in den Geldbeutel faſſen können, 
und ſie ſind vorhanden, in größerer Zahl, als 
man im allgemeinen annimmt. Auffallend iſt, 
daß dieſe Leutchen ein modernes Nomadenleben 
. und zu einem ſolchen iſt jeder Berliner 
Mieter mehr oder weniger verurteilt — einem 
ſtändigen, behaglichen Beſitztum vorziehen, welches 
ſie ſich für das Kapital von mehreren Jahres⸗ 
mieten in ſchönſter Weiſe ſchaffen könnten. Auch 
der jüngſterſchienene, die letzten zehn Jahre um⸗ 
faſſende Verwaltungs⸗Bericht unſeres Polizei⸗ 
präſidiums hebt dieſen Punkt beſonders hervor: 
nur vereinzelte Vertreter des Großhandels und 
der Induſtrie bauen und unterhalten, wie das in 
Paris und London viel häufiger geſchieht, in den 
beſſeren Stadtteilen eigene Palais, während der 
Großgrundbeſitz und der begüterte Adel bei uns 
nicht das Bedürfnis zu beſitzen ſcheinen, ſich 
einen ſeines Namens und Vermögens würdigen 
Wohnſitz zu ſchaffen. 

In der inneren Stadt erſteht ein Waren- 
haus nach dem anderen, dekorativer Geſchmack, 
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Vermehrung ſtattfinden, nachdem die chineſiſchen 
Wirren in der Hauptſache beendigt find. Neben: 
bei bemerkt, iſt ſpeziell für die oſtaſiatiſche Station 
in dem ordentlichen Etat für 1902 der Etats⸗ 
titel gegen das Vorjahr nahezu verdoppelt. 
Ueberhaupt belaufen ſich die Koſten für Indienſt⸗ 
ſtellung der Auslandsſchiffe auf über 9 Millionen 
Mark ſtatt 7 Millionen Mark für 1901. 
Nirgend iſt auch ein Bedürfnis hervorgetreten 
nach mehr Auslandsſchiffen. Aber Krupp 
und Genoſſen haben das Bedürfnis 
nach mehr Aufträgen für Schiffs⸗ 
bauten auf ihren Werften, für Schiffsgeſchütze 
und Panzer. Des halb ſolche Artikel, die als⸗ 
dann auf irgend eine Weiſe in das Kabinett 
des Kaiſers gelangen und in der Haupt⸗ 
ſache nur für dieſen geſchrieben ſind. 

Die Zolltarifkommiſſion hat am 
Freitag in dem Abſchnitte über tieriſ ch e 
Fette die in ſieben Tarifnummern vorge⸗ 
ſchlagenen Zollſätze, entſprechend der 
Tarifvorlage, angenommen. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit vertraulichen Ausführungen des 
Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky ſchweifte die 
Verhandlung ab zu einer Erörterung über einen 
Rohkupferzoll. Graf Poſadowsky 
erklärte, daß ſich die Regierung auf die Einführung 
eines Kupferzolles keinesfalls einlafjen 
werde. 


Ueber ein neues Kompromiß be⸗ 2 
1 9 a N nach der 
„Voſſ. Ztg.“ für die zweite Leſung verhundelt e 
Es ſoll angeblich dahin gehen, De he Zollſatz 15 


für Roggen und Hafer nach der Vorlage auf 
Mk. angenommen, dagegen der Weizenzoll auf 
6 und der Gerſtenzoll auf 4 Mk. erhöht werden 
ſolle. In klerikalen Kreiſen wird behauptet, daß 
es dem Grafen Poſadowsky gelungen ſei, für 
dieſen Vorſchlag die Zuſtimmung der ſächſiſchen, 
bayeriſchen, württembergiſchen und badiſchen Re⸗ 
gierung zu erlangen. 
Olle Camellen. In der Rechnungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags ſtellte der 
Zentrumsabg. Horn die Frage, wie es komme, 
daß etwa 25 Jahre alte Poſten in den 
Rechnungsſachen figurierten. Der Regierungs⸗ 
vertreter erwiderte, daß es ſich um alte Poſten 
aus der Arnim⸗ Sache handle. Die Rechnungen 


Gediegenheit des Materials und praktiſche Voll⸗ 
kommenheit ſind hierbei vereint. Ein derartiger, 
neuer Geſchäftspalaſt von gewaltiger Aus⸗ 
dehnung leuchtet uns mit feiner gold- und moſaik⸗ 
verzierten Facade aus rotem Sandſtein in der 
Potsdamerſtraße entgegen, durch Pracht und 
Großartigkeit überraſchend. Wundervoll wirkt der 
mächtige Hof, der an die edelſten Baulichkeiten 
des Heidelberger Schloſſes gemahnt und mit ſeinen 
Erkern, Wappen, ſchmiedeeiſernem Gerank, der 
Roland⸗Figur, den ſteingemeißelten Sprüchen und 
hochgewölbten Portalen ein reizvoll = maleriſches 
Geſamtbild bietet. In den Räumlichkeiten des 
Erdgeſchoſſes werden bald munter die Gläſer 
klingen, da hier dem Bacchus ein wohliges Heim 
errichtet wurde. Altdeutſch war zumteil die 
Loſung bei der inneren Austattung, in das braune 
Täfelgewerk der Wandflächen fügen ſich Gemälde 
von hervorragenden Meiſtern; das Berliner 
Gemach ſchmückte Profeſſor H. Schnee mit 
feffelnden Bildern aus Alt⸗Verlin, aus jener 
Zeit, wo noch der rote kurfürſtliche Adler auf 
den brandenburgiſchen Flaggen wehte und der 
Tiergarten ſaſt bis an die Spree reichte, und 
der ſtolze, hohe Hanſa⸗Saal weiſt neben den 
altertümlichen Fregatten des großen Kurfürſten 
packende, der Gegenwart entnommene Marine⸗ 
bilder von Willy Stöwer, Th. von 
Eckenbrecher und R. Eſchke auf. Auch ein 
Gold⸗ wie Silber⸗Saal, in der üppigen Aus⸗ 
ſtattung an Verſailles gemahnend, find vorhanden, 
es fehlen bloß noch die betreßten Bedienten, welche 
die goldenen Schüſſeln herumreichen, um ein 
Stück der Zeit Ludwigs XI V. völlig aufleben zu 
laſſen. Was aber bei aller Verſchwendung an⸗ 
genehm berührt, iſt die Solidität jedes einzelnen, 
auch des unbedeutendſten Stückes und ſein genaues 
Sicheinfügen in die Geſamtheit. Man glaubt 
es gern dem Schöpfer der letzteren, Baumeiſter 


ſeien verlegt geweſen und erſt ſo ſpät wieder 
zum Vorſchein gekommen. 

Ueber die Dauer der Reichstags⸗ 
ſeſſion, das heißt darüber, wann die Plenar⸗ 
ſitzungen bis zum Herbſt vertagt werden, herrſcht 
vollſtändige Ungewißheit. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ erwähnt eines Gerüchts, wonach nan 
gewillt ſei, den Reichstag ſchon am Mit: och 
vor dem Himmelfahrtsfeſt auf vun bis 
fünf Wochen zu vertagen. Wenn alsdann in 
der Zwiſchenzeit die Zolltarifkommiſſion ihre erſte 
Leſung beendigt habe, könne die zweite Leſung in 
der Kommiſſion ſtattfinden während der Tagung 
des Plenums. Auf dieſe Weiſe werde es möglich, 
daß die Kommiſſionsvertreter neue Inſtruktionen 
ihrer Fraktionen einholten. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ meint, man ſolle lieber vor Pfingſten 
das Plenum auf eine beſtimmte Zeit vertagen 
und den Präſidenten ermächtigen, nach Beendigung 
der erſten Leſung des Zolltarifs in der Kommiſſion 
neue Plenarſitzungen wieder anzuſetzen. 


Rußland. 

Als Nachfolger des ermordeten 
Miniſters Sſipiagin ift Staatsſekretär 
von Plehwe zum ruſſiſchen Miniſter des 
Innern ernannt worden. 


Walter, daß er zehn Jahre an den Plänen 
und an der allmählichen Ausführung derſelben ge⸗ 
arbeitet hat, Berlin iſt dafür um eine Sehens⸗ 
würdigkeit reicher geworden. 

Jetzt, wo bald der Mai ins Land zieht, läßt 
ſich auch überblicken, was uns der Winter an 
künſtleriſchen Ereigniſſen gebracht hat. 
Viel iſt's nicht, im Gegenteil. Die bewährten 
Sterne blinkten bloß ſehr flüchtig, ſie zeigten ſich 
als Irrlichter in des Wortes wahrer Bedeutung. 
Sudermann und Hauptmann unterlagen Philippi 
und Meyer⸗Förſter! Ach, nicht nur Frauenherzen 
ſind trügeriſch, auch Theaterſtücke! Vieles hatte 
man ſich von den neuen Werken der beiden erſt⸗ 
genannten Bühnenkämpen verſprochen, nichts wars 
damit, Sudermann konnte wenigſtens mit Anſtand 
verſchwinden, Hauptmann wurde ſchroff abgelehnt. 
Und als Philippis „Großes Licht“ einſtudiert 
wurde, glaubte man nicht, daß das Schaufpiel 
es über einen Achtungserfolg bringen würde und 
die der Premiere folgenden Beſprechungen ſchienen 
dieſe Vorausſage zu beſtätigen, ſiehe da, es ward 
kürzlich zum 50ten Male vor einem beifallfrohen 
Hauſe aufgeführt; Meyer⸗Förſters „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“ aber war von zwei Berliner Bühnen zurück⸗ 
gewieſen worden und lagerte ſeit zwei Jahren 
im Archiv des Berliner Theaters; noch kurz vor 
der Einübung hätte es Lindau gern jeder anderen 
Bühne überlaſſen, da er eine Ablehnung befürchtete 
und kaum zwei Wiederholungen erwartete, dieſer 
Tage jedoch wird mit Jubel die 100fte Auf⸗ 
führung gefeiert! Völlig mit guten Neuheiten 
hat uns die Oper im Stich gelaſſen, es 
war mittelgut und noch darunter, was fie 
uns ſpärlich geboten. Auch auf dem übrigen 
muſikaliſchen Gebiet wurde nichts Rechtes heraus⸗ 
gebracht, ungeachtet der Ueberfüllung von konzert⸗ 
lichen Darbietungen jeder Art. Die Maſſe macht's 
eben nicht! 


Gegen den Abſolutismus. Der 
Petersburger Gouverneur hat vor etlichen Tagen 
die Namen der am 16. März in Petersburg 
Verhafteten bekannt gegeben; es befinden 
ſich darunter Ehrenbürger, Advokaten, 
Beamte, ſogar ein Offizier. Unter den 
verhafteten Frauen ſind viele Adelige, Lehrerinnen 
und Studentinnen. Noch niemals ſoll Rußland 
eine ähnliche Demonſtration wie die am 16. März 
geſehen haben; die Sozialiſten behaupten, 
50 000 Perſonen ſollen in Petersburg 
gegen den Abſolutismus demonſtriert 
haben. 

Dänemark. 

Streik. Die Hafenarbeiter und 
Seeleute in allen däniſchen Häfen haben beſchloſſen 
am 25. April die Arbeit niederzulegen, 5 0 0 
Hafenarbeiter, welche nicht dem Fiſcherei⸗ 
verband angehören, ſind bereits geſtern in den 
Ausſtand getreten. 

Belgien. 

Reviſion der Verfaſſung abge⸗ 
lehnt! Die Repräſentantenkam mer 
in Brüſſel lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung 
den Antrag auf Reviſion der Verfaſſung 
mit 84 gegen 64 Stimmen ab. 

Amerika. 
Zu den Greuelthaten auf den 
Philippinen wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Nach dem Bericht des amerikaniſchen 
Kriegsamts find 411 Perſonen zum Tode 
verurteilt worden. Unter den Verbrechen, 
deren ſie überwieſen wurden, befanden ſich 721 
mit kaltem Blut begangene Mordthaten, darunter 
56 an friedlichen Filippinos, die lebendig begraben 
worden waren; verſchiedene (6), darunter zwei 
Frauen, find leben dig begraben worden, 
anderen ſind, ehe ſie getötet wurden, die 
Zungen ausgeſchnitte n, oder ſie ſind ſonſt 
gemartert worden; einige ſind zu Tode ge⸗ 
prügelt, andere, namentlich Kinder und 
Frauen, mit Keulen erſchlagen 


worden und in vielen Fällen und nach der Er⸗ 


Recht günſtige Nachrichten, die ſich 
zum teil aber widerſprechen, liegen heute über 
die Friedensausſichten vor. Aus London 
wird gemeldet: In Regierungskreiſen herrſcht eine 
hoffnungsvolle Stimmung, man glaubt, 
daß die Verhandlungen doch noch günſtig ab⸗ 
schließen werden. Dies würde bedeuten, daß die 


7 Buren in allen ſtritligen Punkten 


nachgegeben haben. Die entſcheidende Mitteilung 


Auch nicht bei dem Mascagni⸗Konzert, 
das am Mittwoch in der Philharmonie ſtattge⸗ 
funden, zum beſten verſchiedener wohlthätiger 
Geſellſchaften, weshalb der öſterreich ⸗ ungariſche 
Botſchafter das Protektorat übernommen hatte. 
Ein ebenſo zahlreiches wie elegantes Publikum 
war verſammelt und bereitete dem als Dirigenten 
auftretenden Mascagni wie feinen italieniſchen 
Geſangshelfern und ⸗helferinnen große Huldigungen; 
hätte ein deutſcher Tenor ſo geſungen, wie Signor 
Marconi, er wäre ausgepfiffen worden, und bei 
einer deutſchen Sängerin, die das geboten, was 
Signora de Frate ſich leiſtete, hätte ſich keine 
Hand gerührt — aber ſo'n bischen Italieniſch iſt 
doch ganz was anderes! Mascagni hatte Roſſinis 
„Stabat mater“ gewählt, eine Wahl, die bei der 
deutſchen Zuhörerſchaft ſchwer verſtändlich iſt, 
denn die mehr operettenhafte Muſik deckt doch gar 
zu wenig die ernſten, erhebenden Worte, deren 
Feierlichkeit durch den Klang geſtört wird. 
Richard Wagner hatte ja an der Kompoſition 
ſeinen ganzen Spott ausgelaſſen, und er hatte 
Recht dazu. Sehr brav hielten ſich unſer Phil⸗ 
harmoniſches Orcheſter und der gemiſchte Chor 
„Harmonie“; Mascagni dirigierte gut und ſicher. 

Eine andere italieniſche Gabe bot uns Frau 
Eleonora Duſe mit Gabriele 
d' Ann unzios Drama „Francesca da 
Rimini“, das der Dichter ſeiner Freundin ge⸗ 
widmet, die es als eine Herzens⸗ und Ehrenſache 
betrachte, dem Werke ihres Freundes die 
Würdigung des Auslandes zu verſchaffen. Aber 
ſelbſt das große Talent einer Duſe reicht nicht dazu 
aus, wozu noch kommt, daß die Rolle der 
Francesca der Künſtlerin nicht allzuviel Gelegenheit 
bietet, ihr ganzes Können zu entfalten. Fünf 
Akte und faſt ebenſoviele Stunden nur Entſagung 
und Verhimmelung, nur Pianiſſimo und Augen⸗ 
aufſchlag, mit häufigem Drehen der zarten Hände, 
das iſt nun bischen viel. Dazu die langatmige 
Dichtung, die trotz vieler poetiſcher Schönheiten — 
welche ja naturgemäß nicht voll gewürdigt werden 
können — recht ermüdet und mehr eine Reihe 
bunter Bilder aus dem XIII. Jahrhundert wild⸗ 
bewegten italieniſchen Fürſten⸗ und Kriegerlebens 
bringt, als eine feſtgeglied erte, rege, innere Teil⸗ 
nahme erweckende dramatiſche Handlung. Der 
Beifall am erſten Abend hielt ſich denn auch in 
mäßigen Grenzen. Frau Duſe brachte diesmal 
eine eigene Geſellſchaft mit, ſowie die geſamte 
Szenerie; letztere war ſehr wirkſam und ſtimmungs⸗ 
voll, auch das Zuſammenſpiel befriedigte, bis auf 
eine Ausnahme waren die hervorragenden Rollen 
gut beſetzt. 


von Pretoria wird in kurzer Friſt erwartet und 
darauf ſofort die amtliche Ankündigung. 

„Daily Mail“ meldet: Wir find in der 
Lage, auf Grund ernſthafter Informationen mit⸗ 
zuteilen, daß die Friedens grundlagen im 
weſentlichen in Pretoria gelegt 
worden ſind. Das Blatt giebt ſodann eine 
Darſtellung der Verhandlungen, welche am Montag 
mit Milner begannen, und ſagt: Die Buren 
verlangten dringend einen Waffenſtillſtand. 
Am Dienstag lehnte das engliſche Kabinett 
dieſes Geſuch entſchieden a b; die Buren beruhigten 
ſich hierbei und die Beratung begann. Es ſcheint 
jetzt, daß es ſich hierbei niemals um Beſprechung 
von Bedingungen der Buren als Grundlage der 
Verhandlungen gehandelt hat und thatſächlich 
haben die Buren keine formellen Vorſchläge 
irgendwelcher Art unterbreitet. Das engliſche 
Kabinett ging von dem Geſichtspunkt aus, daß 
weder ein Vertrag, noch ein Abkommen, noch 
auch eine Regelung in Betracht komme, 
ſondern daß es ſich nur um Bedingungen 
handeln konnte, welche der Sieger dem ge⸗ 
ſchlagenen Feinde ſtellt, der ſich unter⸗ 
wirft. Die Buren beſtanden lebhaft auf der 
Amneſtie, der Zurückziehung der Ver⸗ 
bannungsproklamation, der baldigen 
Wiederherſtellung einer verantwortlichen Regierung 
und Anteil der Buren an dem Ausführenden Rat, 
der auf die Militärverwaltung folgen ſoll. Die 
engliſche Regierung lehnte es Mittwoch ab, ihre 
Bedingungen in irgendwelcher Weiſe abzuändern. 
Dieſe Antwort wurde den Buren Donnerstag 
notifiziert, doch verſprach ihnen Lord Milner, daß 
fie einen der zwei Sitze in dem Aus⸗ 
führenden Rat haben ſollen. Wir glauben 
zu wiſſen, daß die Buren dem Weſen nach 
die engliſchen Bedingungen an⸗ 
nehmen; es ſind nur noch einige Einzelheiten 
ohne Bedeutung zu regeln. Bisher haben die 
Burenvertreter vollkommen unabhängig von den 
Abgeſandten der Buren in Holland gehandelt. 

Nach Londoner Privatnachrichten 
ſoll in Pretoria ein Uebereinkommen getroffen 
fein, daß England die Farmen wieder auf⸗ 
baut, die Verbannungsproklamation 
zurücknimmt und allen Buren volle Amneſtie 
gewährt. Die Kaprebellen, die als engliſche 
Unterthanen gegen England die Waffen erhoben 
haben, werden nicht wegen Hochverrats angeklagt, 
ſondern lediglich mit Entziehung des Wahlrechts 
auf fünf Jahre beſtraft. Die Unabhängigkeits⸗ 
frage iſt von den Buren endgiltig aufgegeben. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Bal⸗ 
four: Milner und Kitchener hatten mit 
den Burendelegierten auf deren Erſuchen zwei 
Konferenzen. Kitchener hat aus militäriſchen 
Gründen einen Waffenſtillſtand abgelehnt, jedoch 
eingewilligt, Gelegenheit zu gewähren, damit Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Burenkommandos gewählt 
werden und zur Beratung der Lage zuſammen⸗ 
kommen können. Die Burenführer haben zu 
dieſem Zweck Pretoria zu verlaſſen. Ez 
wird nicht erwartet, daß die Verbindungen mit 
ihnen in weniger als drei Wochen wieder⸗ 
aufgenommen werden können. — Hiernach dürfte es 
alſo noch einige Wochen dauern, ehe es 
überhaupt zu einem Abſchluß kommen kann. 
Die „Daily Mail“ ſcheint alſo wieder einmal 
geſchwindelt zu haben. 


Der Kroſigk⸗ Prozeß. 


Ueber die geſtrige Verhandlung, 
über die wir ſchon telegraphiſch berichtet haben, 
liegt heute folgender, ausführlicher Bericht vor: 

Gegen 9, Uhr trat der Gerichtshof ein. 
Der Vorſitzende, Oberſtleutnant Herhudt von 
Rohden teilt mit, daß der Oberkriegsgerichtsrat 
Fiſcher und der Kriegsgerichtsrat Ziemer⸗ 
Danzig als ev. Erſatzrichter berufen ſeien. 
Er fragt die Angeklagten, ob ſie dieſe Herren für 
befangen erklären. Die Angeklagten verneinten 
dies. Die Sitzung wird ſodaun bis zum Ein- 
treffen des als Zeugen geladenen Staatsanwalts 
Crüger⸗Inſterburg unterbrochen. Kurz 
nach 10 Uhr meldet ſich dieſer und bekundet auf 
Befragen des die Verhandlung führenden Ober⸗ 
kriegsgerichtsrats Fiſcher, er habe fveben den 
Oberkriegsgerichtsrat Scheer kennen gelernt und 
niemals von dieſem, weder direkt noch indirekt 
und auch nicht von einem dritten etwas von den 
behaupteten Aeußerungen gehört. Der Vertreter 
der Anklage, Oberkriegsgerichtsrat Mayer, be⸗ 
antragt, die Ablehnungsanträgezurück⸗ 
zuweiſen, da der Umſtand, daß die abgelehnten 
Richter an der früheren Verhandlung des Ober⸗ 
kriegsgerichts teilgenommen haben, laut Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichtes keinen Ablehnungs⸗ 
grund bilde und der zweite Ablehnungsgrund 
vollſtändig ins Waſſer gefallen ſei. Es wird 
hierauf die amtlich abgegebene Erklärung des 
Oberkriegsgerichtsrats Scheer verleſen, in der 
dieſer verſichert, er ſei in keiner Weiſe befangen 
und erinnere ſich nicht, die behauptete Aeußerung 
zu jemand gethan zu haben. Der Gerichts⸗ 
hof zieht ſich darauf zur Beratung zurück und 
erſcheint nach etwa ½ Stunde wieder, 
worauf Oberkriegsgerichtsrat Fiſcher verkündet, 
daß die Ablehnungsanträge der Angeklagten als 
unbegründet verworfen ſeien. Die Dan⸗ 
ziger Herren treten darauf ab, und Oberkriegsgerichts⸗ 
rat Scheer und Kriegsgerichtsrat Rösler treten wieder 


in das Kollegium ein. Scheer übernimmt wieder 
die Leitung und trägt den Sachverhalt der vor⸗ 
liegenden Angelegenheit vor. Dann verlieſt der 
Vorſitzende Kriegsgerichtsrat Dr. Roeßler das Ur⸗ 
teil der erſten Inſtanz. 

Scheer fragt den Angeklagten Marten 
auf Ehre und Gewiſſen, ob er den Rittmeiſter 
Kroſigk mit Hickel oder einem anderen erſchoſſen 
habe und wer der Andere geweſen oder ob 
er wiſſe, wer der Thäter ſei. Marten ſpricht 
mit bewegter Stimme: „Herr Oberkriegsgerichts⸗ 
rat! Auf Ehre und Gewiſſen, ſo wahr ein 
Gott im Himmel lebt, ich ſtehe vollſtändig 
unſchuldig vor den Schranken, ich weiß auch 
nicht, wer der Thäter iſt, ich hatte auch keine 
Urſache den Rittmeiſter zu erſchießen.“ Hidel 
erklärt ebenfalls auf Befragen des Vorſitzenden, 
daß er vollſtändig unſchuldig ſei und 
auch den Thäter nicht kenne. Danach wird 
die Verhandlung von 1—4 Uhr nach⸗ 
mittags vertagt. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird in 
der Vernehmung des Angeklagten 
Mar ten fortgefahren. Die Vernehmung ergiebt 
dasſelbe Reſultat wie in den früheren Prozeſſen. 
Marten leugnet, verdächtige Aeußerungen, 
die auf den Rittmeiſter von Kroſigk bezogen 
werden könnten, gemacht zu haben. Nach ſeiner 
Meinung iſt Kroſigk an dem Todestage, am 21. 
Januar, gegen ihn auch gar nicht ſo ausfallend 
geweſen, wie ſonſt wohl. 

Um den Thatbeſtand klarer zu ſtellen, erfolgt 
dann eine Beſichtigung der Mordſtelle und 
ihrer Umgebung. Auch die Vertreter der Preſſe 
ſind zu dieſer Beſichtigung zugelaſſen. 


Provinzielles. 


Schönſee, 18. April. Bei den hieſigen beiden 
Volksſchulen werden Schulſparkaſſen nach 
belgiſch⸗franzöſiſchem Syſtem eingerichtet. 

Roſenberg, 18. April. Als Maurermeiſter 
Hanne vor wenigen Tagen ſeine eingewinterten 
Roſen abdeckte, fand er an einem Stocke eine voll 
ausgebildete blühende Roſe von allerdings 
etwas blaſſerer Farbe. Der Roſenſtock hatte alſo 
im Winterſchlaf die Blüte getrieben. 

Rieſes burg, 18. April. Unter einem beſonderen 
Mißgeſchick haben die Poſtſchaffner an 
der Eiſenbahnſtrecke Rieſenburg⸗Jablonowo zu 
leiden. Erſt kürzlich paſſierte es dem den Zug 
begleitenden Beamten, daß er zwiſchen Buchwalde 
und Jablonowo aus dem Wagen fiel, während 
ſich der Zug in voller Fahrt befand. Dem Um⸗ 
ſtande allein, daß der Poſtwagen ſich am Schluß 
des Zuges befand, verdankte er es, daß er mit 
dem Leben davonkam und 


glückte an derſelben Bahn der Poſtſchaffner 
Waſchinsky aus Jablonowo, indem er beim 
Rangieren auf dem hieſigen Bahnhof im Poſt⸗ 
wagen umfiel und den Bruch eines Armes 
davontrug. 

Marienwerder, 18. April. Zu gunſten 
der Buren veranſtaltete geſtern abend der 
Männergeſangverein „Harmonie“ im Schützen⸗ 
hauſe das Offermannſche einaktige Schauſpiel 
„Die Helden von Transvaal“. Mit Rückſicht 
auf die ſehr hohen Unkoſten wird die gut ge⸗ 
lungene Auffährung, an der auch Mannſchaften 
der Unteroffizierfchule beteiligt waren, noch einige 
Male wiederholt. Die Aufführung war ſehr 
gut beſucht. 

Marienburg, 18. April. Geſtern mittag 
gegen 7 Uhr raſte das Pferd des Fleiſchermeiſters 
Deiwick von hier in vollſtem Galopp mit einem 
Wagen ohne Inſaſſen, von der Langgaſſe her⸗ 
kommend, durch das Töpferthor, über die Neu⸗ 
ſtadt, den Markt und die Nogatſchiffbrücke nach 
Dammfelde zu. Der Wagen wurde durch die 
Fahrt vollſtändig zertrümmert, ein Unglück 
iſt nicht paſſiert. 

Danzig, 18. April. Herr Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Präſident Heinſius hat 
einen mehrwöchigen Urlaub nach Wiesbaden an⸗ 
getreten. Seine Vertreter ſind die Herren Ober⸗ 
baurat Koch und Geh. und Oberregierungsrat 
Ditmar. — Der Ausbruch des Raub⸗ 
mörders Schulz am Donnerstag aus dem 
Zentrolgefängnis hat ſich als ein verwegenes 
Verbrecherſtück herausgeſtellt. Schulz hatte ſchon 
vor einiger Zeit einen Ausbruch vorbereitet, der 
aber entdeckt und vereitelt worden war. Zur 
Strafe wurde Schulz fünf Wochen in einer 
Einzelzelle in Ketten gelegt und darauf mit zwei 
anderen Gefangenen in einer Zelle vereinigt. 
Trotz der forgfältigen Ueberwachung gelang es 
Sch, ſich eine Feile und ein Knäuel ſtarken 
Bindfadens zu verſchaffen. Mit Wiſſen ſeiner 
Mitgefangenen durchfeilte er die Traillen des 
Zellenfenſters und verklebte die Schnittflächen mit 
Brot. In der Nacht zum Donnerstag nahm er 
die Eiſenſtäbe heraus, ſchwang ſich durch die 
Oeffnung und ließ ſich aus dem zweiten Stock 
an dem Bindfaden auf den Gefängnishof hinab, 
um über die Gefängnismauer zu entkommen. 
Darauf begab er ſich zu ſeiner am Waldplatz 
wohnenden Mutter, um ſich Kleider zu verſchaffen. 
Ihm wurde jedoch kein Einlaß gewährt. Schließ⸗ 
lich muß es ihm an einer anderen Stelle bei 
Spießgeſellen gelungen fein, die Kleider zu 


weitere Spur. 


ſich nur eine Ver⸗ 
ſtauchung der Schulter zuzog. Mittwoch verun⸗ P 


wechſeln. Von dem Flüchtling fehlt bisher jede 
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Hohenftein (Oſtpr.), 18. April. Am Diens⸗ 
tag ſpielten einige Knaben mit einem ge⸗ 
ladenen Revolver. Plötzlich ging ein 
Schuß los, und die Kugel drang dem zwölf Jahre 
alten Sohne der Förſterwitwe Blümert in die 
Bruſt. Die Verwundung ſoll ernſter Natur ſein. 

Lötzen, 18. April. Mittwoch nachmittag 
entſtand auf dem Aktenboden des hieſigen 
Amtsgerichts ein Balkenbrand. Als 
die Feuerwehr erſchien, war der Brand durch die 
Gefangenen bereits gelöſcht. 

Neuenburg, 18. April. Der für die Stadt 
ſo erwünſchte Bahnbau von Hardenberg 
nach Neuenburg ſcheint ſeiner Ausführung 
etwas näher gerückt zu ſein. Es fand vor kurzem 
eine Beſprechung darüber ſtatt, an welcher der 
Herr Landeshauptmann teilnahm. Die Bahn ſoll 
eine normalſpurige Kleinbahn werden, die hier 
ihren Abſchluß findet. Der Bahnhof ſoll auf 
Amtsvorwerk Neuenburg angelegt werden. 

Königsberg i. pr., 18. April. In der 
heutigen Ziehung der Schloßfreilegungs⸗ 
Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn 
von 50 000 Mk. auf Nr. 24 821, der zweite von 
20 000 Mk. auf Nr. 2666. 

Belgard, 18. April. Mittwoch nacht 
brannten hier die Gebäude der Herren Karl 
Störbeck, Louis Freitag und Louis Hinz nieder. 
Leider kamen in dem Freitagſchen Hauſe die 
Witwe Gauger und ihr 14jähriger 
Sohn in den Flammen um. Während das 
Haus zu brennen anfing, hörte man den Sohn 
noch um Hilfe rufen; Hilfe war aber nicht mehr 
möglich. Der Knabe hätte ſich jedenfalls retten 
können, wollte aber wahrſcheinlich ſeine gelähmte 
Mutter nicht im Stich laſſen und iſt ſo ein 
Opfer der Kindesliebe geworden. 

Stettin, 18. April. Der frühere Kaſſierer 
des hieſigen Bankgeſchäfts Scheller u. Degner, 
der 43 Jahre alte Kaufmann Richard Zieſe, 
wurde geſtern von der Strafkammer wegen 
Unterſchlagung von 67 400 Mk. zu 3½ 
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt 
verurteilt. 

Warlubien, 18. April. Geſtern vormittag 
wurde die geiſteskranke Frau Puakowski 
aus Bankau in einem Bruch an der Grenze nach 
Plochotſchin tot aufgefunden. Sie hatte 
nachts ihre Wohnung verlaſſen und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich auf ihren Irrwegen in das Bruch 
geraten. 

Pofen, 18. April. Die Strafkammer 
erkannte geſtern in dem ſogenannten objektiven 
Verfahren auf Einziehung dreier pol⸗ 
niſcher Kalender, die im Verlage des 
Krakauer Buchhändlers Casper Mojnar erſchienen 
ſind und auf verbotenen Wegen nach der Provinz * 
ofen eingeführt worden find. Die Kalender 
enthalten Artikel, die ihres aufreizenden Inhaltes 
wegen nicht einmal in galiziſchen Tagesblättern 
erſcheinen durften. Es iſt nicht ermittelt worden, 
wer die Kalender vertrieben hat. 


Thorn, den 19. April 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 
20. April 571. Mohammed, Prophet des Islam, geb. 
(Mekka 


1632. Tilly, Feldherr J. (Ingolſtadt. 
1808. Napoleon III. geb. N 5 2 


(Paris.) 
1899. Pailleron, frz. Luſtſpieldi ; N 
753 vr . ol (Paris) 


Gründung Roms. 
1488. 3 von Hutten geb. (Burg Steckel⸗ 


erg. 
1736. Prinz Eugen 7. (Wien.) 
1782. Fröbel, Pädagog, geb. (Oberweißbach. ) 
1900. Vogel, Tenoriſt 7. (München.) 


— perſonalien. Der Ober⸗Regierungsrat 
v. Baſſe Marienwerder ift der Königl. Regierung 
zu Hildesheim überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor 
Crone zu Marienburg iſt dem Landrat des 
Kreiſes Iſerlohn zugeteilt worden. Verſetzt iſt 
der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Opper⸗ 
mann, bisher in Graudenz, zur Eiſenbahnbetriebs⸗ 
inſpektrion in Danzig. — Die Wablen des 
Rendanten Rawatzki und des praktiſchen Arztes 
Dr. Schroeder zu Ratsmännern der Stadt Rieſen⸗ 
burg ſind beſtätigt worden. Der Steuerſuper⸗ 
numerar Glarner bei der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs Kommiſſion in Schwetz iſt vom 
1. April d. 38. ab zum Königl. Steuerſekretär 
ernannt worden. Der Gerichtsvollzieher a. D. 
Bartelt hier iſt für den Landgerichtsbezirk Thorn 
als vereidigter Sachverſtändiger zur Abſchätzung 
von Mobilien beſtellt. — Ober⸗Poſtaſſiſtent Repp 
vom hieſigen Stadtpoſtamt hat das Examen zum 
Poſtſekretär beſtanden. 

— Weſtpreußiſche Handwerkskammer. Die 
Mitglieder der Handwerkskammer und des 
Geſellenausſchuſſes ſind zu ihrer Frühjahrsvoll⸗ 
verſammlung auf Mittwoch, den 30. d. Mts., 
nach Danzig einberufen. Es ſoll über Errichtung 
von Arbeitsnachweiſe⸗ und Herbergeſtätten, über 
den Antrag des Deutſchen Buchdruckergehilfen⸗ 
verbandes wegen des Verhältniſſes zwiſchen der 
Zahl der Lehrlinge und der Gehilfen im Buch⸗ 
druckergewerbe, über die von der Bauinnung zu 
Danzig im Entwurf vorgelegten Vorſchriften zur 
Regelung des Lehrlingsweſens, über Ausſtellung 
von Handwerkserzeugniſſen und Werkſtattmaſchinen, 
über einen Geſetzentwurf zur Sicherung der | 
Bauforderungen, über Gutachten und Vorſchläge 
bezüglich des Befähigungsnachweiſes für das 


21. April 
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! 
Baugewerbe, über Anwendung des Geſetzes be⸗ 
effend die privaten Verſicherungsunternehmungen, 
‚ser Gewährleiſtungsfriſt und die Kaution bei 
fentlichen Bauarbeiten, ſowie Vermittelung der 
Handwerkskammer bei Ausſtänden Beſchluß gefaßt 
werden. 
, Sahrpreistafeln. Die Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg hat angeordnet, daß, da 
auf den größeren Stationen, darunter Thorn, 
ſämtliche Fahrpreistafeln nicht ausgehängt werden 
können, für dieſe Stationen nur ſolche Tafeln 
auszuhängen ſind, auf denen nur diejenigen Preiſe 
verzeichnet ſind, für welche gedruckte Fahrkarten 
ausliegen. Die neuen Fahrpreistafeln tragen am 
Schluſſe den Vermerk: Weitere Preiſe können bei 
der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle eingeſehen werden“; 
den Reiſenden iſt auf Verlangen die Preistafel 
vorzulegen. 

— Reijeantritt auf Rückfahrkarten. Einer 
neueren Anordnung zufolge tritt die beſondere 
Beſtimmung zu $ 12 der Verkehrsordnung in 

den Staatsbahn⸗Perſonen⸗ und Gepäcktarifen, 
Teil II der preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen, 
wonach mit Rückfahrkarten die Hinreiſe innerhalb 
der Geltungsdauer beliebig angetreten werden 
darf, am 1. Juni d. Is. außer Kraft. 
Sämtliche Rückfahrkarten des gewöhnlichen Ver⸗ 
kehrs berechtigen von dieſem Zeitpunkte ab zum 
N 


Antritt der Hinreiſe nur noch am Löſungstage und 
an dem hierauf folgenden Tage. 

— die Sterbelaſſe des deutſchen Krieger- 
bundes hatte nach dem ſoeben veröffentlichten 
12. Jahresbericht am letzten Jahresſchluſſe 
ö 51699 Perſonen (darunter 12 236 Frauen) 
mit 12445874 Mark verſichert. An Sterbe⸗ 
geldern wurden im letzten Jahre in 603 Fällen 
129712 Mark ausgezahlt. Von dem erzielten 
Jahres ⸗Ueberſchuß von 86 240 Mark wurden 
47% dem Sicherheitsfonds, 47% dem Dividenden⸗ 
? 


konto zugeſchrieben und 6%, dem Vorſtand 
des Deutſchen Kriegerbundes zur Verfügung geſtellt. 
— Prüfungen. Mit den nächſten See⸗ 
ſteuerm anns⸗Prüfungen wird in Danzig am 
= Juni, in Pillau am 19. Juni begonnen 
erden. i 


— die hieſige Jahlſtelle des vereins der 
Dentihen Naufleute (Hauptſitz Berlin) hielt 
am Donnerstag im Reſtaurant „Zum Pilſner“ 
eine Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder ab, zu der auch zahlreich Gäſte erſchienen 
waren, ſodaß zur Gründung eines Orts⸗ 
vereins geſchritten werden konnte. In den 
Veorſtand wurden gewählt die Herren: Benicke I. 
Vorſitzender, Kalina II. Vorſitzender, Polzin 
Schriftführer, Graneiſt Kaſſierer und Adam Bei⸗ 
ſtitzer. Sitzungen finden regelmäßig jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat in obengenanntem 
Lokale ſtatt. Der Verein der Deutſchen 
Kaufleute iſt eine Organiſation der 
Handlungsgehilfen nach Hirſch⸗ 
1 Dunke rſchem Syſtem und in zahlreichen, 
| bis jetzt über 400 Orten, Städten Deutſchlands 


verbreitet und gewährt ſeinen Mitgliedern: 
1. koſtenfreien Rechtsſchutz, 2. koſtenfreie Stellen⸗ 
vermittelung, 3. obligatoriſche Unterſtützung bei 
Stellenloſigkeit je nach der Dauer ber Mit⸗ 
gliedſchaft von monatlich 30 bis 45 Mk, 
4. Unterſtützung in beſonderen Notlagen, 5. 
Alters- und Invalidenpenſion bis zu 480 Mk. 
pro Jahr, 6. Gelegenheit zur Fortbildung in 
allen Handelsfächern, wiſſenſchaftliche und Laufe 
männiſche Fachverträge, 7. Freien Bezug der 
Vereinszeitung. Ferner hat der Verein eine 
eigene Kranken⸗ und Begräbniskaſſe und ſteht 
es den Mitgliedern event. frei, der freiwilligen 
Verſicherung gegen Stellenloſigkeit beizutreten. 
| Das Vereinsvermögen betrug Ende 1900 
173 315,58 Mk. und wurden in demſelben Jahre 

für Stellenvermittelung 24 500 Mk. für Bildungs⸗ 
zwecke 18 000 Mk. ausgegeben. Geſuche um 
Aufnahme ſind an den Schriftführer Herrn 
Polzin, Mauerſtr. 22, und an den Kaſſierer 
| Herrn Graneiſt im Hauſe Kuntze u. Kittler, hier, 
zu richten und ſind dieſelben zu weiteren Aus⸗ 
künften gerne bereit. 


| 


| — Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich 
geſtern vor der hieſigen Strafkammer der Kutſcher 
Albert Schulz aus Thorn zu verantworten. Er 
war beſchuldigt, am Abend des 9. Januar die 
Frau Veronika Frieſe aus Rubinkowo, die mit 
einem Handwagen über die Eiſenbahnbrücke fuhr, 
mit ſeinem Rollwagen überfahren zu haben, ſo⸗ 


Trockenes 


Karbolineum, 
Dachpappe, 
Rohrgewebe, 
Thonröhren 


offeriert 


„Franz Zährer, 


Thorn. 


billig zu verkaufen 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 


A. Ferrari, Holzplat a. d. W. 
Gleichzeitig offeriere trockenes Kiefern: 
Alobenholz 1. und 2. Klaſſe. 


EEC 
Ein Damenrad 
Eliſabethſtraße 1, I links. 


Chamotiesteine, 
Backofenfliesen 


emfiehlt in bekannt guter Qualität 


- Gustav Ackermann, 


Fernſprecher 9, ——— 


daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der An⸗ 
geklagte wurde für ſchuldig befunden und zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt. (Näheres 
ſiehe unter Strafkammer.) 

— Im vitktoriaſaale finden, wie ſchon ge⸗ 
meldet, drei Vorſtellungen des Bromberger Lu ſt⸗ 
ſpiel⸗Enſembles ſtatt. Heute abend 
gehen „Die Zwillingsſchweſter“, morgen 
abend „Die Wohlthäter“ und Montag abend 
„Ledige Ehemänner“ in Szene. Karten 
im Vorverkauf ſind in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck zu haben. 

— pPoſtaliſches. Vom 20. April erhält die 
Kariolpoſt von Penſau nach Thorn 
folgenden veränderten Gang:, ab Penſau 6.0 Uhr, 
ab Roßgarten 70 Uhr, ab Thorn 3 815 Uhr, 
an Thorn 1 830 Uhr. 

t. Die Bäcker⸗Innung hielt am Donnerstag 
ihr Aprilquartal ab. Es wurden 3 Ausgelernte 
freigeſprochen und 18 Lehrlinge neueingeſchrieben. 
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden 
wiedergewählt. 

a. Diebſtahl und Sachbeſchädigung. Am 
Hauseingange zu den Dienſtwohnungen im 
hieſigen Betriebsinſpektionsgebäude am kleinen 
Bahnhof wurden die wertvollen Thürdrücker von 
innen und außen abgedreht und entwendet. 
Ferner wurde in demſelben Gebäude von einer 
Stubenthürklinke ein Frühſtücksbeutel mit Back⸗ 
waren geſtohlen. 

a. Caſchendiebſtähle. In einem hieſigen 
Geſchäftslokal wurde einem Dienſtmädchen der 
in ein Taſchentuch eingeknüpfte Betrag von 13 
Mark, ihre ganzen Erſparniſſe, aus der Rocktaſche 
geſtohlen. Ferner wurde auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt einem hieſigen Dienſtmädchen ein 
Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt entwendet. 
In beiden Fällen blieb der Dieb unermittelt. 

— Dom Schießplatz. Die Landwehr⸗Uebung 
erreicht am Montag ihr Ende; am Dienstag 
werden die Mannſchaften umgekleidet und ent⸗ 
laſſen. Geſtern und heute hielt die Landwehr 
Schießübungen aus Geſchützen ab. 

— Strafkammer. Geſtern ſtanden 4 Sachen zur 
Verhandlung an. Die Anklage in der erſten richtete ſich 
gegen den Laufburſchen Friedrich Liedtke aus Thorn und 
hatte das Verbrechen der ſchweren Körperver⸗ 
letzung zum Gegenſtande. In der Nähe des alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofes fand am 12. Januar d. J. zwiſchen 
den Knaben von der alten Culmer Vorſtadt und den⸗ 
jenigen von der neuen Culmer Vorſtadt eine Art Kriegs⸗ 
ſpiel ſtatt, in deſſen Verlauf ſich die Knaben gegenſeitig 
mit Steinen und anderen feſten Gegenſtänden bewarfen. 
Während ſich auf der einen Seite der Angeklagte befand, 
ſtand auf der anderen Seite der Laufburſche Otto Bretzke 
von hier unter den Kämpfenden. Bei Beendigung des 
Spiels verließ Bretzke ſeine Partei, um zur Stadt zu 
gehen. Er wurde aber von dem Angeklagten aufgehalten, 
wobei dieſer einen Stein oder ein Stück gefrorener Erde 
nach ihm ſchleuderte. Bretzke wurde jo unglücklich am 
Auge getroffen, daß das Auge ſofort ſtark anſchwoll. Er 
wandte ſich unverzüglich an den Augenarzt, Herrn 
Dr. Kuntz hier, der feſtſtellte, daß der Augapfel des rechten 
Auges geplatzt und das Auge ausgelaufen war. 
Um die Sehkraft des anderen Auges zu erhalten, ſchritt 
Dr. Kuntz zu einer Operation des verletzten Auges. 
Bretzke trägt jetzt ein Glasauge. Der Angeklagte 
war im vollen Umfange der Anklage geſtändig. Er 
wurde mit 3 Mon aten Gefängnis beitraft. — 
Unter der Beſchuldigung der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung mittelſt hinterliſtigen Ueber⸗ 
falles betrat demnächſt der Mühlenbeſitzer Guſtav Roch 
aus Rentſchkau die Anklagebank. Er war am Nach⸗ 
mittag des 29. Januar d. J. bei einer Kneiperei mit dem 
Gemeindevorſteher Sciſinski in Streit geraten, weil 
dieſer anderen Bier zum beſten gegeben und 
ihn davon ausgeſchloſſen hatte. Auf dem Heim⸗ 
wege lauerte Roch dem Seiſinski auf, ſprang von 
hinten her auf ihn zu, ergriff ihn am Arme und verſetzte 
ihm mit einem bereit gehaltenen Meſſer einen Hieb gegen 
die Stirn. Infolge dieſes Hiebes fiel Seiſinski rücklings 
zur Erde. Nun warf ſich Angeklagter auf ihn, drückte 
ihn nieder und ſchlug unausgeſetzt mit dem offenen Meſſer 
auf ihn ein. Auf das Hilfegejchrei des Seiſinski kam 
der Beſitzer Klimmek herbeigeeilt, der den Angeklagten 
von Sciſinski herunterriß und jo weitere Mißhandlungen 
des Sciſinski verhinderte. Letzterer hatte eine größere 
Anzahl Stiche am Halſe, an den Händen und Armen 
und einen in die Bruſt davongetragen. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß der Stich in die Bruſt auch die 
Lunge verletzt hatte. Obgleich dieſe Verletzung eine 
lebensgefährliche war, ſo hat ſich Seiſinski doch wieder 
fo weit erholt, daß er nach etwa 8 Wochen das Bett 
verlaſſen konnte. Das Urteil lautete auf eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 3 Jahren, der Staats- 
anwalt hatte 4 Jahre beantragt. — Wegen fahr- 
läſſiger Tötung hatte ſich ſodann der Kutſcher 
Albert Schulz aus Thorn zu verantworten. Schulz un 
Kutſcher bei der Handlung Markus Henius bierſelbſt. 
Am Nachmittag des 9. Januar d. J. fuhr er mit einem 
Rollwagen, auf dem er Fäſſer und Kiſten geladen hatte, 
nach dem Güterſchuppen des Hauptbahnhofes. Als er 
ſich auf der Eiſenbahnbrücke befand, ſah er vor ſich her 
ein anderes Fuhrwerk ſich bewegen. Da der betreffende 
Fuhrmann im langſamen Tempo fuhr, er es aber eilig 


Uleinholz We eee 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum u Wohnung 
per 1. Oktober zu vermieten. 
A. Glückmann Kaliskl. 


2 N 


Großer Laden 


beit. Geſchäftsl. von ſofort zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Breiteſtraße 14 


iſt per 1. Oktober zu vermieten: 
5 ein Laden, 


in dem ſeit circa. 15 Jahren ein 
Wäſchegeſchäft betrieben wurde, 
2) eine herrſchaftliche Wohnung 


II. Etage. 
A. Kirschstein. 


P. BEE A a u a 


hatte, jo ſuchte Angeklagter das vor ihm fahrende Fuhr⸗ 
werk durch ſchnelles Fahren zu überholen. Er bog zu 
dieſem Zwecke nach links aus und trieb ſeine Pferde zu 
einer ſchnelleren Gangart an. Als er ſich auf der linken 
Seite des Fahrweges befand, kam ihm von dem jen⸗ 
ſeitigen Weichſelufer her ein zweirädriger Handwagen 
entgegen, der von der Frau Veronika Frieſe aus 
Rubinkowo und deren Sohn gezogen wurde. An die 
Räder dieſes Handwagens fuhr Angeklagter mit den 
Vorderrädern ſeines Rollwagens heran. Die Folge 
davon war, daß die Frau Frieſe von der Deichſel ihres 
Handwagens zur Seite geſchlagen wurde und zu Fall 
kam. In dieſem Augenblick gingen auch ſchon die 
. des Rollwagens über ſie hinweg. 

a ſie gerade auf der Bruſt unter die Räder zu liegen 
kam, ſo wurde ihr der Bruſtkorb vollſtändig zuſammen⸗ 
gedrückt, was ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte. 
Angeklagter ſoll dieſen Unglücksfall durch Fahrläſſigkeit 
verſchuldet haben. Er gab zwar zu, daß er an dem be⸗ 
treffenden Tage auf der Eiſenbahnbrücke nach der linken 
Seite abgebogen ſei, um mit ſeinem Fuhrwerk ein anderes 
vor ihm fahrendes zu überholen. Er will aber nicht 
etwa im Trabe, ſondern nur im ſchnelleren Schritt ge⸗ 
fahren ſein. Von einem Unfall will er nicht das geringſte 
bemerkt haben. Durch die Verhandlung wurde Ange⸗ 
klagter des ihm zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig 
befunden und zu 6 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. — Schließlich wurde gegen den Arbeiter Johann 
Lewanskt, früher in Baierſee, wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, Körperverletzung und Sachbe⸗ 
ſchädigung verhandelt. Angeklagter ſoll ſich dieſer 
Strafthaten gelegentlich eines Tanzvergnügens im Müller⸗ 
ſchen Gaſtlokale zu Klein⸗Trebis in Gemeinſchaft mit 
mehreren anderen Perſonen, die bereits abgeurteilt ſind, 
ſchuldig gemacht haben. Die Verhandlung endigte mit 
der Freiſprechung des Angeklagten. 


— Temperatur morgens 8 Uhr 6 Grad Wärme. 
— Barometerſtand 28 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel 2,46 Meter. 
— Derhaftet wurde 1 Perſon. 

— — ä ———— 


Kleine Chronik. 


* Hermann Ganswindt, der „Er⸗ 
finder des lenkbaren Luftſchiffes“ 
und anderer ſchöner Motoren, iſt am Donnerstag 
nachmittag in Berlin von der Polizei wegen 
Betrugs und Fälſchung verhaftet 
worden. Ganswindt treibt ſeit ſünfzehn Jahren 
in Berlin und Umgegend ſein „Geſchäft“. In 
fulminanten Vorträgen (auch in Thorn hat er 
vor einigen Jahren ſeine Experimente vorgeführt) 
verſprach er der Menſchheit die Eroberung des 
Luftmeeres; in märchenhaften Ausſtellungen zeigte 
er ſeine Erfindungen, die das Kopfſchütteln aller 
Fachleute erregten; in hochtönenden Inſeraten 
verſprach er, daß demnächſt die Zeit kommen 
werde, da er alle fürſtlich belohnen würde, die 
ſich an ſeinen Unternehmungen beteiligten. Dem 
Kriegsminiſter bot er ein neues Luftſchiff, 
in dem man binnen 48 Stunden den 
Mars erreichen ſollte, zum Kauf an; er 
verlangte dafür 20 Millionen! Billiger 
könnte er es nicht machen, denn er hätte 10 
Millionen Schulden. Seit einiger Zeit 
ſtand Ganswindt wegen Betrugs unter Be⸗ 
obachtung der Kriminalpolizei, die bemüht war, 
Beweismaterial gegen ihn zu beſchaffen. So wurde 
Gans windt, ohne daß er von dem eigentlichen Zweck 
der Veranſtaltung eine Ahnung hatte, veranlaßt, ſeine 
Erfindungen einem aus Technikern, Ingenieuren 
und — Kriminalbeamten beſtehenden Publikum 
vorzuführen, und dabei wurde feſtgeſtellt, daß 
insbeſondere das lenkbare Luftſchiff, volkstümlich 
geſagt, der „reine Mumpitz“ ſei. Die 
Krimminalpolizei legte das Reſultat ihrer Beob⸗ 
achtungen der Staatsanwaltſchaft vor; darauf 
wurde der Haftbefehl erlaſſen. In ſeinen Kaſſen 
fanden ſich im Augenblick der Verhaftung 6000 
Mark. Die durch Ganswindt Geſchädigten 
rekrutieren ſich zumeiſt aus der Provinz und ſind 
vorwiegend kleine Leute, die ſich durch das Ver⸗ 
ſprechen Ganswindts, ihnen für kleine Beträge 
— 10 und 20 Mk. — horrende Summen aus⸗ 
zuzahlen, blenden ließen und ihm ihre Erſparniſſe 
auslieferten. 


Ürusfe Namrichten. 

Berlin, 19. April. Heute morgen ſtürzte 
in der Winfriedſtraße ein Gerüſt ein. 
1 Arbeiter wurde getötet, 2 verletzt. 

Meppen, 19. April. Der Kaiſer traf 
mit dem Kronprinzen, dem Prinzen Heinrich und 
den Admiralen Thompſon und Tirpitz heute 
morgen 9 Uhr hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von Krupp empfangen. Nach kurzem 
Aufenthalte begab er ſich mit ſeiner Begleitung 
nach dem Schießübungsplatze, um dort den 
Schießverſuchen beizuwohnen. 


Altstadt. Markt 29 


iſt eine Wohnung II. Etage zum 
1. April zu vermieten. 
Näheres bei A. Mazurkiewicz, 
In unſerem Haufe Breiteſtraße 37, 
II. Etage iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


beitehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung 
von 5— 7 Bimmer, I. Etage, mit 
Balkon und allem Zubehör vom Ok 
tober zu vermieten Tuchmacherſtr. 2. 


Wohnung 


ovn 6 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober 02 zu vermieten 
Friedrichſtraße 10 12, hochpt. r. 


Schulſtraßen⸗Ecke, 


Schulſtraßen⸗Ecke, 


In unſerem Haufe Bromberger: u. 
I. Etage iſt eine 


herrschaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ſofort zu vermieten. 
©. B. Dietrich & Sohn, 


Herrschaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche zur Zeit von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Haufe Bro berger⸗ un 
Oktober 1902 ab zu vermieten. 

©. B. Dietrich & John. 


Schillerſtraße 10 iſt eine 


Wohnung 


III. Etage ſofort zu vermieten. 
bei Herren Lissack & Wolff. 


Duisburg, 19. April. Unter dem Ver⸗ 
dachte der Mitſchuld an den Schwindeleien ihres 
Gatten wurde Frau Terlinden verhaftet 
und ins Gefängnis eingeliefert. 

Elberfeld, 19. April. Die Kriminal⸗ 
polizei nahm eine aus 8 Perſonen beſtehende 
Falſchmünzerb an de feſt, welche ſeit längerer 


Zeit falſche Einmarkſtücke in Umlauf gebracht 


hatte. Die zur Herſtellung der falſchen Stücke 


erforderlichen Formen, ſowie eine Menge falſcher 


Stücke wurden beſchlagnahmt. 
Eiſenach, 19. April. Der Kaiſer wird 


in der Zeit vom 27.— 29. April auf der Wart⸗ 


burg weilen. Der Großherzog trifft bereits am 
20. April dort ein. 

Nordhauſen, 19. April. Der im Februar 
verſtorbene Ehrenbürger Plaut hat insgeſamt 
Vermächtniſſe von 700 000 Mk. für 
wohlthätige Zwecke hinterlaſſen, davon den Städten 
Nordhauſen und Ems je 100 000 Mk., der Stadt 
Leipzig 200 000 Mk. Die Vermächtniſſe haben 
die landesherrliche Genehmigung gefunden. 

Haag, 19. April. Aus dem Schloſſe 
Loo wird gemeldet, die Krankheit der 
Königin Wilhelmina nimmt einen 
günſtigen Verlauf. Komplikationen ſind nicht 
eingetreten, obwohl die Kräfte ſehr abgenommen 
haben. 

Petersburg, 19. April. Wie aus 
Schemacha gemeldet wird, haben dort am 
17. d. Mis. wiederum zwei ſtarke Erd⸗ 
ſtöß e ſtattgefunden. 


Petersburg, 19. April. Wie die „No⸗ 
woſti“ aus Schemacha melden, ſtieß man 
dort bei den Aufräumungsarbeiten im Tartariſchen 
Bade auf fünf Frauenleichen. Die Körper 
hätten keine Verletzungen aufgewieſen und die 
Aerzte hätten feſtgeſtellt, daß die Frauen ver⸗ 


hungert ſeien. 


New⸗Nork, 19. April. Wie die „Weſtern 


Union Cable Company“ meldet, ſind alle tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen mit dem Innern von 
Kolumbien unterbrochen. 
Panama und Buenaventura iſt der lelegraphiſche 
Verkehr offen. 


Nur mit Kolon, 


Telegraphiſche Bürfen-Depefche 


Merlin 19. April. Jonds jet. 18. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,15 
Warſchau 8 Tage 215,75 —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,15 85,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,20 92,.— 
Preuß. Konſols 31, bt. 101,75 | 101,80 
Preuß. Konſols 3¼ pet. 101,70] 101,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 92,40 [ 92,10 
Deutſche Reichsanleihe ½ pst. 101,75 | 101,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neuf. II. 89,30 89,30 
do. „ 3 pet, do. 98,20 98,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,60 98,60 
5 8 4 pCt. 102,50 | 102,56 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,90 —.— 
ür. 1 % Anleihe G. 2805 | 2790 
Italien. Rente 4 pCt. 100,89 | 100,86 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 83,.— 83,.— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth, exkl. 189,75 | 189,60 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Altien 201,30 | 201,— 
Ba Bergw.⸗Akt. 70,— 169,50 
aurahütte Aktien 203,90 | 203.70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 102,56 | 102,— 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pEt. = —— 
Weizen: Mai 167,75 | 163,25 
= uli 167,50 168,— 

= eptember 161,75 | 162,— 

5 loco Newyork 87³ 5 8850 
Noggen: Mai 147,— | 146,75 
= Juli > 145,25 | 145,25 

1 September 141,— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 33,80 38,80 


Wechſel⸗Diskont 3 pet., Lombard⸗Zinsfus 4 pCt. 


DES ee el CPP PPPPPF—ÿ nennen. 


Nur gut geſtrichene und lackierte Fußböden gewähr⸗ 
leiſten die größte Sauberkeit, befördern das Wohlbefinden 
ver Familie und vermindern bei Krankheiten ganz er⸗ 
heblich die Uebertragungsgefahr, darum gilt als ge⸗ 
eignetſter Fußboden⸗Anſtrich, von Jedermann leicht ſelbſt 
zu bewirken, unübertrefflich an Trockenkraft, Glanz und 
Dauer, der von der rühmlichſt bekannten Hoflieferant 
Karl Tiedemann'ſchen Lack⸗Fabrik in Dresden (unter der 
Schutzmarke „Herkules“) allein erzeugte Bernſtein⸗ 
Schnelltrocken⸗Oellack. Dieſer, aus härteſtem Vert⸗ 
ſtein ſorgfältig hergeſtellte Fußboden⸗Oellack mit Farbe, 
übertrifft durch ſeinen Oelgehalt die bisher zum Haus⸗ 
gebrauch vielfach angewendeten feuergefährlichen ſpiritubſen 
Fußboden⸗Lacke ganz bedeutend an Haltbarkeit. Er iſt 
in den verſchiedenſten Farben braun, gelb u. ſ. w., 
. zum Gebrauch fertig und trocknet, ohne nach ⸗ 
zukleben, in einer Nacht hart auf. Zum einmaligen An⸗ 
ſtrich für etwa 15 Quadratmeter genügt 1 Kilo. (Siehe 


Inſerat.) 
Elisabethstr. 16, 1. Et., 


iſt ein geräumig helles Vorderzimmer. 
welch. ſich fein. gut. Lage wegen auch 
zu Geſchäftszw. eign., z. 1. 4. zu verm. 


Eine Stube 


nebſt Küche und ein möbl. Zimmer 
von ſogleich zu vermieten. 
Zu erfragen Breiteſtraße 32, III 


mi. Simmer mit auch ohne Penſton 
z. I. Mai zu verm. Bäckerſtr. 47 J. 


öbl. Zim. m. Penſ. f. 1— 2 Herren 
bill. zu h. Schuhmacherſtr. 24, III. 


in möbl. Simmer vom 1. Mai zu 
vermieten Gerechteſtraße 21. I 


Grosse helle Speicherraume 


hat preiswert zu vermieten 
Albert Land, Baderſtr. 6, pt. 


1. Etage vom 1. 


Näh. 


* 
\ 


M. Berlowitz, 
THORN, Seglerstrasse 27. 


Am 18., mittags 12 Uhr 
ſtarb nach langem, qualvollen 
Leiden, verſehen mit den hei⸗ 
ligen Sterbeſakramenten, unſer 
guter, ſorgſamer Vater 


Ignatz Szymanski 


im vollendeten 77. Lebens⸗ 


jahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Montag, nachmittag 3 Uhr 


vom Trauerhauſe Mellien⸗ 


ſtraße 66 aus ſtatt. 


In unſer Handelsregiſter A iſt 
unter Nr. 59 b 


Samuel Walk in Thorn heute 


eingetragen worden: 
Die Firma iſt erlofchen. 


Die dem Adolf Aron und 
Leon Walk in Thorn]? 
erteilte Geſamtprokura iſt er | WW 


dem 


loſchen. 
Thorn, den 17. April 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am dienstag, den 22. d. M., 


von vormittags 10 Uhr ab 
werde ich im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters Herrn Stadtrat Fehlauer 
hierſelbſt folgende zur De Comin'ſchen 


Nachlaßkonkursmaſſe gehörigen Gegen⸗ x 85 


ſtände als: 
Möbel, Betten, Haus⸗ 
gerät, Gläſer u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 2 


bare Bezahlung verſteigern. 
Die Auktion findet 
ſtatt. 
Thorn, den 19. April 1902. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 5 


Zwangs berſteigerung. 

Montag, den 21. April 1902, 
vormittags 11 Uhr 5 

werde ich auf dem Hofe des Maurer⸗ 


meiſters Herrn Hugo Scheldler in, 


Thorn III folgende Gegenſtände: 
1 eiſernen Geldſchrank, ein 
Schreibſekretär gelb mit Auf⸗ 
ſatz nebſt Bock (neu), einen 
gelben Tiſch nebſt 2 gelben 
Rohrftühlen, 1 gelben Aften- 
Aktenſchrank, 3 große Arbeits 
wagen nebſt Zubehör, einen 
kleinen Arbeitswagen, circa 
35 Kubikmeter gelöſchten 
Weißkalk, ea. 18 Raummeter 
Brennholz, ca. 30 Raummeter 
Granitkleinſchlag, 1 Herren⸗ 
fahrrad, ea. 230 Stck. Kant: 
hola, 1 Stapel Bretter, 

öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 

verſteigern. 

Klug. Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Die 


Alber & Schultz Joe 
Konkursmaſſe 


verkauft Schloßſtraße Ur. 4 die noch 
vorhandenen Reſtbeſtände an: 
Honigkuchen, 
Konfekt, 
Thee, 
Schokolade, 
Kandis und Honigſhrup 
zu billigſten Preiſen. 
Wiederverkäufern werden noch billige 
Marktſachen empfohlen. 


Hiermit warne ich jedermann, 
dem Handelsſchaffner Johann 
@reiser, Podgorz auf meinen 
Namen Geld zu borgen. 
Viehhändler Adam Jaugsch, 
Podgorz. 


A. Bartelt, 


gerichtlich beſtellter und vereidigter 

Sachverſtändiger f 

zur Aae von Mobilien für den 
angerichtsbezirk Thorn. 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 18, II. 
Pianodforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Rerlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empäehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eiseukonstruktion, höch- 


ei der Firma] 


raberſtraße 17 0 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


Gaskocher mit Sparhrennern mielsweiſe ab. —— 


Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer zu erfahren. 


horn. Gasanstalt. 
20 Millionen WERE 
Mark, mit insgeſamt 113.262 Geldgewinnen, 


darunter Haupttreffer mit: 
3 600,000 Fires., 2X 600,000 Kronen, 
3x 300,000 Fics., 3X 300,00 Kr, 200,000 Kr., 
180,000 Mk., 120,000 Mk. uſw. 


werden in 34 Gewinnziehungen gezogen. 


Er RT 


5 


Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verloſungen 
erfolgt gegen monatlichen Beitrag von nur „Drei Mark“. 


piles Juso 


Gegenwärtiger Losbeſtand des Vereins: 


4000 Stck. Origin. Staats-Prämien Anlehens-Lose, 
die alle jucceffie gezogen werden müſſen. 


Laut 8 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mit: 
glieder die geleiſteten Beiträge zum Teil 


wieder zurückvbergütet. BE 


Bitte verlangen ſie Statuten und Losnummern⸗Verzeichnis 
gratis und franko zur Einſicht von: 


sehnen ue 


In ganz Deutſchland geſetzlich zu ſpielen erlaubte Loſe. 


„Augusta“, 


Allgemeiner Los⸗ und Sparverein in 
Augsburg. 


heilt gründl. Dir. C. Denhardt's 
foffe PR Anstalt Dresden-Loschwitz, 
Kelteste staatlich durch S. 
. TA LAEUNEL DAL TEE VERMERETTUEERE R ALETETEETEN n M. Kaiser Wilhelm J. ausgezeichn. 
Anstalt Deutschlands. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis, 


„Narienquelle“ 


Sauerbrunnen ersten Ranges 
beste Erfrischung. 


(Kijtenverfand nach allen Stationen.) 
Wiederverkäufer Vorzugsbedingungen! \ 


Man verlange Proſpekt. Ta 


Wasserheilanstalt Eckerberg 
bei Stettin. 
Gesamtes Wasserheilverfahren, Luft- ‚und 


Sonnenbäder, Massage ete. 
Näheres durch Prospekte. 


Frau C. Viek. Dr. Samuel. 
Sämtliche Sorten von 


Samen 


Beste und zuverlässigste 
Samen - Kulturen 
u. Samen» Lager. 


B. Hozakowski, 
THORN, Brückenstrasse. 
& Preislisten franko! W 


Anker-Cichorien 


Tel. 3166. 


Tonfü i 1 7 in Tafeln 
ster Tonfülle und fester Stimmung. U h f j 9 2 2 } b in 
Versand frei, mehrwöchentliche nu er rd jener f K Au q in 17 5 
robe, gegen baar oder Raten Ueberall N | in Büchſen. 
von 15 M. monatlich an ohne era a zu aufen! ; 
Anzahlung. Dommerich & Co. in Magdeburg ⸗Buckau. 


Prois verzeichniss franco. 


Verantworllicher Schriſtleier: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Torn. 


rr 


Lr een 


. Schreihmaschine Hammond, 


Vorführung ꝛc. jeden Nachmittag von 


Rot⸗ und Uagarweine. 


Junge Damen, 


welche die feine damenſchneiderei, 
ſowie ſolche, welche nur das Zeichnen 
und Zuſchneiden erlernen wollen, 
können ſich melden. 8 
M. Orlowska, 
akad. geprüfte Modistin, 
Gerſtenftraße 8, I. 


Geübte Nähterinnen 
können ſich melden 
Schuhmacherſtraße 24, III. 


beſtes Syſtem, ſteht zur Anſicht, 


3—5 Uhr Tuchmacherſtraße 4 (2 Tr.). 


Daſelbſt wird auch von 9 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends 


Unterricht 
im Maschinen-Schreiben 


erteilt. 


D 7Y 


Feinſte 


Extra kräftige feine Liqueure 


fl. OOGGNAC 


billigſt bei 
Moritz Joseph 
Schillerſtraße 15. 


DD Y 


Empfehle meine vorzüglichen 
abgelagerten 


Weine u. Liqueure 


Ungarwein / Ltr. Fl. v. 1,50 M. an. 
Cognac per Flaſche . 2,25 „ 
div. Liqueure p. Flaſche 0,90 „ 
Palästina -Weine 
Sichron Jacob per Flaſche 1,15 Mk. 
Esra (portweinartig) p. Fl. 1,50 „ 
Riſchon le Sion p. Fl. 1,00 „ 


ſowie 
ſämtliche Kolonialwaren, 
Honig u. Oſterkuchen. 


M. Silbermann, 
Schuhmacherſtraße 15. 


Dο >y D "wa 
Alte abgel. Ungar:, Not-, Weiß: 
Muscat⸗ und Paläftina = Weine, ff. 
Cognac, Liqueure u. Laureol empf. 
billigſt Jacob Schachtel. 


Magdeburger 
Sauerkohl 


Piund 8 und 10 Pig, im Zentner 
5 Mark empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Delikatess - Suppen 
besonders in der feinen Küche sehr 
geschätzt, Zu haben bei 


Waschetzki & Schmidt. 
Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die Lan Yang in 27. Auflage 

wrachienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


‚geslirde Asien und 
home. e, 


Freie Zusendun ter Convert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Magerkeit - 


onfektion. 


Grosse Auswahl. & 
%* N Billige Preise. 


Siggelei- Park, 


Sonntag, 20. April, nachmittags 4 Uhr: N 
Gr. Garten-Promenaden-Konzert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke, unter” 
e e bes anstehen Se Höhne, 
Eintritt pro Perſon 25 Pf., Familienbillets (gültig für drei 
Perſonen) 50 Pf. ; 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im großen Saale ſtatt. 


Speisen u. Getränke in reichhaltiger, vorzügl. u. billiger Auswahl. 


Victoria- Harten. Jerusalemverein. 


Sonntag, den 20. April:! Dienstag, . April, 
Familienkränzchen 


im großen Saale des Artushofes: 
im kleinen Saal. 


Vortrag 
Eintritt frei. * Anfang 6 Uhr. 


des Herrn Paſtor Pflanz aus Neu⸗ 
Wiener Cafe, Mocker. 


Ruppin über die Thätigkeit des Je⸗ 
ruſalemvereins unter Dorzeigung von 
Sonntag, den 20. April er., 
von 4 Uhr nachmittags ab 


Lichtbildern und unter Mitwirkung 
Tanzkränzchen. 


des altſtädtiſchen Kirchenchors. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


Zum regen Beſuch dieſer Veran⸗ 
Wilhelm Hlemp. 


ſtaltung laden wir alle unſere evan⸗ 

geliſchen Mitbürger, Damen und 

Herren ein, die ein Herz für das 

Heilige Land und die dort lebenden 

deutſchen Landsleute haben. i 
Der Ortsausschuss 


des Jerusalemvereins. 
Born. Endemann. Entz. Grossmann. 
Hausleutner. Heuer, Dr. Kersten, 
Kittler. Dr. Maydorn, Niese. 
Ortel. Müke. Rittweger. 
Stachowitz. v.Schwerin, Ullmann, 
Waubke, Dr. Witte. Zitzlaff, 


Pelze 


werden zur ſorgfältigſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſond ür di itäts- 
5 ma Saniläls Kolonne, 
Räumen angenommen. 
Sonntag, d. 20., nachm. 4 Uhr 
C. G. Dorau, 5 en, a 
des Herrn Dr. Zackenfels. 


neben l 
dem kaiſerl. Poftamt. vollzähliges Erſcheinen 1 


dringend nötig. 


Turn- Verein. 
x Sonntag, d. 20. d. M.: 
urnfahrt 

von Ostaszewo nach Culmsee. 


Abfahrt 
um 212 Nachm. vom Stadtbahnhof. 


Der Vorſtand. 


Kiltoria-Barten Thorn. 
Nur drei Abende N 
£ustspiel-Ensemble des kais. 
subvent. Stadttheaters in 
Bromberg. 


Heute 
Sonnabend, den 19. April: 


Die Zwillingsschwester, 


Luſtſpiel in 4 Akten von Lud. Fulda. 
Sonntag, den 20. April 1902. 


Die Wohlthäter. 


Vollsſtück in 5 Alten v. A. L' Arronge. 
Montag, den 21. April 1902. 
Letzte Vorſtellung: 


Ledige Ehemänner. 


8 * in 3 Akten 
von L. Stein und dr. Lippſchütz. 


Thorner Schirmfabrik 


TA 


=, Rudolf Weissig 9 
X, 


Brücken⸗ und Breitenftraße:Ede. 

5 Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Premier- 


seit 27 | 


Erste &53 
Katalog %W 


Vorverkauf in der Buchhandlung von 
Walter —.— dee 

Loge und Sperrſig 2 Mark, Sitzplatz 

nummeriert 1,25 Mk., Stehplatz 75 Pf. 

An der Abendkaſſe dieſelben Preiſe. 

Gallerie 30 Pf. 


fiept Tiedemann's Bernſtein⸗ 


Am Sonntag: Vorverkauf von nach⸗ 


e 
gold k 5 1 
sehen Meveite. Lirchliche Kachrichen. . 


in Chor n bei Hugo Claas, Segler-] Sonntag, den 20. 1002. 
ſtraße 96/97. N Kerr 1902. 5 
Vorm. 9, Uhr: Gottes dienſt mit | 
Abendmahl, 17 9), Uhr. \ 
err Wohl a 
Nachm. 3 Uhr: ener eee 
Derjeibe, 
nt 


unahme. * Montag abend: Beginn des Gottes- 


P 
kein Schwindel. Diele Daniſchreiben. 
Preis Karton mit Gebrauchs anweiſung 
2 Mark. Poſtanweiſung oder Nach⸗ 
nahme exkl. Porto. 5 

ienifches Inſtitut 
8 wre einer & Co., 
Berlin 84, Königgrätzerſtr. 69. 


dienſtes 63), Uhr. | 
Dienstag morgen: Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 10 Uhr, Predigt 10%, Uhr. 
dienstag abend: Beginn des Gottes⸗ 
＋ 


4 


dienſtes 7¼ Uhr. 
Mittwoch morgen: Beginn des Gottes. 
dienſtes 10 Ubr, Prediat 10% Uhr. 


Hierzu ein zweites Batt und zwei 


1 
* 


* 


* 
EN AR 


